
et D müßt
’ ale, c vor Gefleße, die elbft en

lit rar Tra ionstypen, mwie fie Ddie Den Fortichritten er Naturmiffenfchaft un©
»fOr ge  1  V  e MethodDde« (148 ff.) qauf: er Technikerau 1e Der Rationalis.
pürt, mit Sicherheit nachgemwiefen mwirD, mus Nur Oas für wirklich un© wahr, IDAS$

»für den uellenmwer Dder Evangelien der Menifchengeift begreift un bemeilit.
in Reiner en  endD; Ddenn Ddieler Als ob der begrenzte Men  engeift jemals
ift nicht bedingt Durch Die vorausgefegten Dden unermeßlichen, unendlichen Gottes-
orlagen, onDdern Ddurch Ddie nüchterne geift erichöpfen könnte! Die Zeiten fin©
Sachlichkeit der Evangeliften, Die urchrift:  =  = glücklichermeife vorüber, inan Qem
liche Überlieferungstreue, die allgemeine liberalen Denkglauben, Oem Rationalismus,
Bezeugung, die Wachfamkeit Der kirch: darin zultimmt(te, Oaß der Rleine Menichen:
chen Autorität und Ddie perfönli  en Eigen  =  = geift Das Maß er nge IDAare. Wir Der:
cChaften er Verfaffer, Ddie poftel 0Der meilen uns nicht, Die Geheimniffe Gottes
Apoftelfchüler aren« Überhaupt ruht begreifen. en mir Doch, Daß chon
uniler Chriftusglaube auf nem viel brei Ddie gefchaffene aftur voller Geheimniffe
eren und tieferen FunDament als auf Was Materie, ra Licht,

Rlieinen Markusfragment ?. Das C Elektrizität, Leben? Das innerite elien
amfte eue Teftament, angefangen von Dleibt uns unbekannt; aber arum eus

Oen ritifch unanfechtbaren, großen Pau= nen WDIir ele nge unÖ ihr irken icht
lusbriefen, gibt uns Oen Ommentar zZum Um mieyiel mehr mülflen Ddie Geheimniffe
ficheren Verftändnis der Evangelien. Die 0es unendDlichen ottes, Oes (8)
gefamte chriftliche Vergangenheit ohne aller nge, unler Begreifen überfteigen?
Qie unfleres Chriftusglaubens ein Ein Gott, en 1DIr vollkommen begreifen
unver  nÜlicher OrI0 11 mwmürden, mWDare Rein Gott  J

Und noch ein Der run als mDIir 1:
für Thiels Erklärungsbemühungen die Mit Ddieler Grundeinftellung v:e Thiel
ihm elbftverftändliche Vorausfegung, Ddie fein Buch Den DreitaufendD en Jefu
Pr mif errationaliftiichen Theologie e iftnnmwohl nur 0as »OreitauflendunDd=
Qaß e  e$ Wun®der und $ über= erite«. A Költers S, J
natürliche unmöglich fei, Das anze
ift allo icht eine Frage Der Orifch. Zur Naturrechtsiechre
kritifchen Unterfuchung, ONnNDdern er mwelt= ber Ddie re Ol Naturrecht errichtanichaulichen Einftellung., Diefler Rationa
lismus Dar er Ausgangspunkt Des San no: eufe in mweiten Kreilen einungs=
zen Chriftusproblems er leßten zıvei Jahr:  z vert:  eDenh und au vielfach Unklar:  =  —

heit,. Die Rechtsphilofophie DPR?:hundDderte. TIDA!  en aus einfeitig nafur:  =  =
wifllenfichaftlicher eltbetra  ftung, DON itand0 arunfer DON jeher en Inbegri
England, Holland un Frankreich in Derjenigen Rechtsgrundfäße, die quf Ddem

Sittengefe beruhen unÖ er über demDeutichland eingedrungen, konnte Pr 0Ogs pofitiven Recht un allgemein undiefere nen unÖ Sehnen er eu  en egleSeele icht er  en mit feiner Ralten, eitlos verbindlich find,
1e Abendland allgemein err  enDemieflenen Annahme, Daß oft ®} Ehr: über 0as elalter hinaus bis insrcht DOTr Oen ehernen Naturgeflegen Qars

auf verzichten müffe, ber 1eije Gefegöe 17. JahrhunDert. Erfit Hobbes (1588-1679)
rich grundfäglich mit dem Naturrecht,hinmwes perfönlich Ddie Menichen anzu Was der bürgerlichen Geflellichaft alsIprechen un eine Vaterliebe offenbaren. Recht oDder Unrecht Zu gelten hat, beftimmtAls der allmächtige Gott, er Die Welt

9  us Qem gefchaffen hat, Dder Diener 113a ihm allein Oer aaft; USs ihm fließt
eg Recht. eitdem ger‘: Öie Naturrechts0OPs erkes feiner Hände iverden Rönnte:; d ins mwanken, ivenn auch die rift=

Köfters, Die Kirche unferes Glau iche Rechtsphilofophie ets Der
bens 3 (Freiburg 1s Br. 1938) 67. mähnten re Dis qauf unfere Tage feit=

gehalten haft. Der Rechtsphilofoph LarenzQ Vgl KÖöfters, nier Chriftusglaube
(Freiburg 1, Br.+ hat neuerdings feiner »„Rechts. unD

Vgl. Zeitichrift Der Chriftus: Staatsphilofophi er Gegenmart« auch zum

glaube eine Tatliache 139 (1937) 305 ff.
Wer ift Chriftus? 135 (1938) 50 ff 1 595 Vgl Zeitichrift 135 (1938) 51f
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Naturrecht ellung eNOMMEN.,. Während er im Kriege den FeindD niederichlägt,
DON vielen Schriftitellern Dder Gegenmart dazu auf Grund der Verpflichtung dem
Oas chriftlich ausgerichtete aturre Oes Vaterlande gegenüber nicht bAIoß erech=
Mittelalters unÖ 0as Dder eutigen eit dem tigt, onDdern verpflichtet. Es gibt aber au
Naturrecht OPs A und 18, JahrhunDderts Handlungen, Die en Umftänden
gleichgelfe: mwerden, zıie Larenz wilichen Oen TatbeftandD unit  er un {trafbarer
beiden mit Recht eine Icharfe renZze. Verfehlungen enthalten, Das y E D
»Während Oas religiösz=ethifiche afurre: Deim Meineid und er VerleumdDung., EsS
OP$S chriftlichen Mittelalters als e1ne auf gibt keinen Fall, I0 Handlungen, die Orn
ottes eIDISEM illen beruhendDe, n.  ur  N TatbeftandD Ddieler ergehen bilden, rlaubt
ich=fittliche Weltoronung gedacht IDar , ren. Daß Die OnNnRKRrete Ausgeftaltung
Der Der einzeine leinen Pla den großen der Delikte Dei verichiedenen Völkern, auch
Gemeinfchaftsoronungen, Familie, qg Dei folchen DON mweien  en gleicher
un® Kirche, zugemielen erhielt, gSing 0Üas Kulturfitufe, gemiffe Abmwei  ungen Zeigt,
Naturrecht er Aufklärungszeit ledigli ift richtig. ber IDASs eOrutfe Üas aNsSE:
DOM einzelnen InDdividuum aus enes der Tatfache, Daß Die Vorichriften OPS
Naturrecht ift er univerfaliftiich, Ddieles Dekalogs bei en gefitteten Völkern er
nDiviDualiftifch, beruht auf er Fin: Welt ım ern fait unveränDdert Durch Die
orOnung Qes Menichen Pine DON feinem Jahrtaufende iın DNarin tritt
Willen unabhängige Ordnung, Qieles qauf augenfällig Qie Allgemeinheit unÖ Finheit
er Abfolutiegung OPs einzelnen unÖ fleines 0Oes fittlichen Bemwußtfeins Der Menichheit
Srundfä unbeichränkten Willens, Tage.,
auf er religiöfen Empfindung und dem Auch er Dozent Dr. Schmelzeifen nimmt
Glauben göttliche Offenbarung, Dieles er foeben erichienenen Schrift »Deut=z
auf Erwägungen QOes Nußens O0Der en cChes Recht, Einführung Die s=

auf abftrakten Humanismus ® mwiffenichaft« Naturrechtsiehre tellung.
(a. a. O. 80). In äahnlicher hat Dabei hat namentlich Oas Naturrecht
Carl Schmitt in leiner Schrift: »UÜber Die OPs 17, und 18, JahrhundDderts Auge
ÖOrei rı’ten OPs rechtsmiffenfchaftlichen Das ariftotelifch=thomiftifche Naturrecht
Denkens« 41 dem ariftotelifch thO= hat Qies Naturrecht efis als eine Irrlehre
miftifichen Naturrecht und Der Lehre betrachtet. Diele re glaubte an Ddie All=
Hobbes unÖ leiner Nachfolger Stellung macht er ernun und ftellte Oas aus ihr
men. hergeleitete Recht über 0as Geflegdes unÖ

Larenz gleichwohl nicht nur 0as Gemohnheitsrecht. Die Anhänger Qieles
108. rationale Naturrecht Des ahrhunz Vernunftrechts eilten fich verichiedene
erts, OonNnDdern au Oas ariftotel  =thO= Richtungen, PufenDdorf unÖ ihm olgen0
miftiiche Naturrecht Er mwenDet fich Thomafius erklärten Üas Vernunftrecht für
namentlich Dden DO Dielem vertre= ein unvollkommenes Recht, 0as leiner
en Sgrundlegenden Saß, mvonach afur: Geltung nNgIig fei er anktion

Grundläge geben Ioll, Die zZu en Durch Oen Ouveran. Damit 0Oas arl
Zeiten un bei en gefitteten Völkern thomiftifche Naturrecht leinem
echt beftehen. Mord unÖ a 10 erne aufgegeben. Heute hat Oieles Ver=
hrt aus, ivürden ZITU überall als Der: nunftrecht er Wiffenichaft kaum noch
werflich angefehen, aber Oas elien eine Vertreter. Als erolen: muß ihm aber
abftrakten Begriffe, fie erhielten ihre Kenn=z angerechnet mwerden, Oaß Dden
ze  nung erit Ourch Qie jemveilige OnRrete Reformen QOPs un KOo  1RaAtlO:
Ordnung. Auch Jhering hat feinem Nnecen, IDIE 7 zum Preußifch-Allgemeinen
»ZmwecR Recht« Qie Anficht vertreten, und en  i  = enanore gegeben unÖ
Oaß P eine andlung gebe, Die fich en Einfluß vremDden zurückgeVrängt
böfe fei. Als Beifpiel rt er Ddie Tötung hat.

Menichen a Qie Kriege Qem ‚9  I2  3 1609 erklärt Schmelzeifen Das aftur:
FeinDde gegenüber nicht Yr rlaubt, Ionz vrecht hat die franzöfifche Revolution herauf=
Dern fei. Beifpiele find aber beichmworen. « Richtig ift, Qaß nicht felten
icht bemweiskräftig, In den angeführten Qie Wortführer DON Revolutionen fich auf
Fällen handelt fich um Oas ulammen: 0as Naturrecht, insbefondere Ddie allgemei  =
treffen verichiedener Sittennormen, DON nen Menifchenrechte berufen en Das
enen Qie eine Die Dder andern flie= au erklärlich. »Revolutionen«, lagt Goethe
en Verpflichtung ufhebt Der SolDdat, na: ermanns Bericht, »find Sanz



BeiprechungenSE  e  39  B:lpreehtmgen  fimöéiichx‚ lob;lb" die ‘Reg'iéming?.n fortmäh= Ö  Oaß r»'lfia‘beion‘o’e’re ni£hf ‘kltél\‚ ifi‘l ' 'N£nfien  rend gerecht und mwach find, fo daß fie  des Naturrechts Forderungen geftellt find,  die vor der Vernunft und Ethik gar nicht  den Bürgern durch zeitgemäße Verbeffe=  rungen entgegenkommen und fich nicht 10  zu rechtfertigen find. So mar es auch in  lange firäuben, bis das Notmendige von  der Franzöfifchen Revolution.  Mit den  unten her erzwungen mwird«. Es kehren  Grundgedanken des Naturrechts, zumal  des chriftlich orientierten,  haben folche  aber Öfters im Leben der Völker Situa=  tionen mwieder, wo nicht nur die nötigen  Forderungen nichts zu tun. Bekanntlich ift  Reformen von den Machthabern verfäumt  nach dDiefem auch das pofitive Recht ein  Inftrument der göttlichen Weltordnung und  werden, fondern wo der Gedrückte nach  Schillers Worten nirgends fein Recht fin=  daher im Gemwiffen verbindlich. Somit er=  det und DdDaher Ichließlich feine emwmigen  icheint dies Naturrecht als der Grund=  pfeiler der ftaatlichen und gefellfchaftlichen  Rechte vom Himmel herunterholt. Dabei  darf aber nicht verkannt werden, daß das  Ordnung, als die Märkfte StüHe der Aus  Unrecht auch von unten kommen kann,  torität.  Dr. Jofef Schwering.  Befprechungen  Text-Ausgaben  Einleitung und Erläuterungen hrsg. von  Jofef Koch in Breslau. 8° (211 S.)  Die  Deutiche  Thomas-Ausgabe.  f  Bd, 30: Das Geheimnis der Euchariftie,  Heidelberg 1937, C. Winter.  Es hat auch für den gebildeten Laien  8° (615 S.) Salzburg 1938, Anton Puftet.  einen Reiz und zugleich viel Belehrendes,  M 9.-; geb. M 10.-  einen Einblick in die Arbeitsweile einer  Der Band zeichnet in Einleitung, Anmers  kritiicchen Ausgabe zu tun. Freilich nur  kungen ufm. lebendig die Zentralität der  wer felbfit die unfagbare Kleinarbeit, die  Euchariftie.  Die Einleitung Theo Clafens  zugleich mwieder fändig an dDer großen  nimmt hierfür das »Lauda Sion« als Sym=  leitenden Idee orientiert mwerden  muß,  bol: »das Göttliche wmird durch eine Form  jahrelang an fich erfahren hat, weiß den  zum Ausdruck gebracht, die allem Leben=  Scharffinn, die Genauigkeit, die Ausdauer,  digen gegenüber als das Starre, das Ganz=  die eine kritiiche Ausgabe verlangt, voll  Andere, erfcheint, als Verneinung gleichfam  zu mürdigen.  des Lebendigen« ([9] f.). Damafus Winzen  Es mar kein Luxus, fondern eine wiffen=  betont in den Anmerkungen und im Kom=  fchaftliche Notmendigkeit, an eine Edition  mentar dDie »feinesmäßige Teilnahme am  des Culaners in unfern Tagen zu denken,  göttlichen Leben« (473), das »Sakrament  da feine Werke bislang nur in zwei Ge=  der Eingliederung in Chriftus« (482), end=  famtausgaben, der von Paris 1514 und  lich mit Thomas die »Formal-Teilhabe am  der von Bafel 1565, vorlagen. Er gilt ja  Kreuzesopfer« (561) und darum das »Sa=  allgemein als der vielfeitige Gelehrte, der  krament ... dDes Leidens Chrifti«, nicht  mit dem einen Antlig feines Januskopfes  ins Mittelalter zurückfchaut und mit dem  »der Verklärung« (566).  Damit ift die ganze Spannmeite der Auf=  andern die führenden Ideen der beginnen=  faffungen praktifch dargeftellt, da zwifchen  den Neuzeit vormegnimmt. Der heute 1o  der legten Formulierung Winzens und der  lebendige nationale Gedanke führte vdon  Formel Clafens der äußerfte Gegenfaß be=  felber zur Ausgabe des genialen deutichen  fteht. Das Geheimnis der Euchariftie wmird  Kardinals durch die deutiche WiffenIchaft.  dadurch zur Anfchaulichkeit des Geheim=  Die Heidelberger Akademie der Wiffen=  fchaften mar dazu am eheften berufen, da  niffes zmwifchen Tranfzendenz und Imma=  NeNZ.  Und hier ift fein Ort: als äußerfte  der junge Nikolaus dort Philofophie ftu=  x  Spitge der Menfchwerdung Gottes: intimfte  diert hat.  Einheit mit dem tranfzendenten Gott, aber  Die Leitung der Veröffentlichung der  in feiner äußerften Immanentierung ins  lateinifchen Schriften des Cufaners konnte  Gefchöpfliche,  E. Przymwara S. J.  keinem beffer anvertraut werden als dem  Breslauer Theologieprofeffor Jofef Koch.  Cufanus=Texte. 1. Predigten. Vier  Als Herausgeber mittelalterlicher lateiniz  Predigten im Geifte Eckharts. Lateinifch  fcher Werke 'hat er fich durch feine allge=  und deutich, mit einer literarhiftorifchen  mein gerühmten Arbeiten an Durandus,SE  e  39  B:lpreehtmgen  fimöéiichx‚ lob;lb" die ‘Reg'iéming?.n fortmäh= Ö  Oaß r»'lfia‘beion‘o’e’re ni£hf ‘kltél\‚ ifi‘l ' 'N£nfien  rend gerecht und mwach find, fo daß fie  des Naturrechts Forderungen geftellt find,  die vor der Vernunft und Ethik gar nicht  den Bürgern durch zeitgemäße Verbeffe=  rungen entgegenkommen und fich nicht 10  zu rechtfertigen find. So mar es auch in  lange firäuben, bis das Notmendige von  der Franzöfifchen Revolution.  Mit den  unten her erzwungen mwird«. Es kehren  Grundgedanken des Naturrechts, zumal  des chriftlich orientierten,  haben folche  aber Öfters im Leben der Völker Situa=  tionen mwieder, wo nicht nur die nötigen  Forderungen nichts zu tun. Bekanntlich ift  Reformen von den Machthabern verfäumt  nach dDiefem auch das pofitive Recht ein  Inftrument der göttlichen Weltordnung und  werden, fondern wo der Gedrückte nach  Schillers Worten nirgends fein Recht fin=  daher im Gemwiffen verbindlich. Somit er=  det und DdDaher Ichließlich feine emwmigen  icheint dies Naturrecht als der Grund=  pfeiler der ftaatlichen und gefellfchaftlichen  Rechte vom Himmel herunterholt. Dabei  darf aber nicht verkannt werden, daß das  Ordnung, als die Märkfte StüHe der Aus  Unrecht auch von unten kommen kann,  torität.  Dr. Jofef Schwering.  Befprechungen  Text-Ausgaben  Einleitung und Erläuterungen hrsg. von  Jofef Koch in Breslau. 8° (211 S.)  Die  Deutiche  Thomas-Ausgabe.  f  Bd, 30: Das Geheimnis der Euchariftie,  Heidelberg 1937, C. Winter.  Es hat auch für den gebildeten Laien  8° (615 S.) Salzburg 1938, Anton Puftet.  einen Reiz und zugleich viel Belehrendes,  M 9.-; geb. M 10.-  einen Einblick in die Arbeitsweile einer  Der Band zeichnet in Einleitung, Anmers  kritiicchen Ausgabe zu tun. Freilich nur  kungen ufm. lebendig die Zentralität der  wer felbfit die unfagbare Kleinarbeit, die  Euchariftie.  Die Einleitung Theo Clafens  zugleich mwieder fändig an dDer großen  nimmt hierfür das »Lauda Sion« als Sym=  leitenden Idee orientiert mwerden  muß,  bol: »das Göttliche wmird durch eine Form  jahrelang an fich erfahren hat, weiß den  zum Ausdruck gebracht, die allem Leben=  Scharffinn, die Genauigkeit, die Ausdauer,  digen gegenüber als das Starre, das Ganz=  die eine kritiiche Ausgabe verlangt, voll  Andere, erfcheint, als Verneinung gleichfam  zu mürdigen.  des Lebendigen« ([9] f.). Damafus Winzen  Es mar kein Luxus, fondern eine wiffen=  betont in den Anmerkungen und im Kom=  fchaftliche Notmendigkeit, an eine Edition  mentar dDie »feinesmäßige Teilnahme am  des Culaners in unfern Tagen zu denken,  göttlichen Leben« (473), das »Sakrament  da feine Werke bislang nur in zwei Ge=  der Eingliederung in Chriftus« (482), end=  famtausgaben, der von Paris 1514 und  lich mit Thomas die »Formal-Teilhabe am  der von Bafel 1565, vorlagen. Er gilt ja  Kreuzesopfer« (561) und darum das »Sa=  allgemein als der vielfeitige Gelehrte, der  krament ... dDes Leidens Chrifti«, nicht  mit dem einen Antlig feines Januskopfes  ins Mittelalter zurückfchaut und mit dem  »der Verklärung« (566).  Damit ift die ganze Spannmeite der Auf=  andern die führenden Ideen der beginnen=  faffungen praktifch dargeftellt, da zwifchen  den Neuzeit vormegnimmt. Der heute 1o  der legten Formulierung Winzens und der  lebendige nationale Gedanke führte vdon  Formel Clafens der äußerfte Gegenfaß be=  felber zur Ausgabe des genialen deutichen  fteht. Das Geheimnis der Euchariftie wmird  Kardinals durch die deutiche WiffenIchaft.  dadurch zur Anfchaulichkeit des Geheim=  Die Heidelberger Akademie der Wiffen=  fchaften mar dazu am eheften berufen, da  niffes zmwifchen Tranfzendenz und Imma=  NeNZ.  Und hier ift fein Ort: als äußerfte  der junge Nikolaus dort Philofophie ftu=  x  Spitge der Menfchwerdung Gottes: intimfte  diert hat.  Einheit mit dem tranfzendenten Gott, aber  Die Leitung der Veröffentlichung der  in feiner äußerften Immanentierung ins  lateinifchen Schriften des Cufaners konnte  Gefchöpfliche,  E. Przymwara S. J.  keinem beffer anvertraut werden als dem  Breslauer Theologieprofeffor Jofef Koch.  Cufanus=Texte. 1. Predigten. Vier  Als Herausgeber mittelalterlicher lateiniz  Predigten im Geifte Eckharts. Lateinifch  fcher Werke 'hat er fich durch feine allge=  und deutich, mit einer literarhiftorifchen  mein gerühmten Arbeiten an Durandus,öolldh fobald Ddie Reglérnng m fortmäh= daß insbefondere nicht felten im Namen
renD gerecht und mach finD, ( Oaß fie Oes Naturrechts Forderungen geftellt find,

Qie DOr Dder ernun unÖ gar nichtOen Bürgern Ourch zeitgemäße Verbefife=
FuNnNsen entgegenkommen unÖ fich nicht 109 rechtfertigen find,. So ar auch
ange fträuben, Dis Oas NotmendDige vOoO der Franzöfifchen Revolution,. Mit den
unten her ErZIDUNSCH IDirO«. F$S kehren Grundgedanken OPs Naturrechts, zuma

Oes riftlich orientierten, en olcheaber Öftfers en er Völker Situa=
fionen mwieder, nicht nNnur ie nöftigen Forderungen nichts Zı fun. Bekanntlich
eIormen DON en Machthabern verlaum nach Ddielem auch 0as pofitive Recht ein

Inftrument er göttlichen WeltorOnung undiwverden, Iondern er nach
Schillers Worten nirgenOs flein Recht fin= er Gemiffen verbindlich. Oomı!
Deft unÖ er ichließlich eine ewigen icheint Oies Naturrecht als der run:  =  =

pfeiler er ftaatlichen un® gefellichaftlichene  e DO Himmel herunterholt. el
arf aber icht vberRann werden, Oaß Oas Ordnung, als Qie ftärkite er Au=
Unrecht auch DON un kommen Bann, Oorität Dr. Jofef chwerings.

Befprechung
Textz-Ausgaben Einleitung un© Erläuterungen Nrsg. vDONn

Koch Breslau. 89 (211 S.)Die eu Thomas-Ausgabe.
30 Das Geheimnis er Euchariftie. Heidelberg 1937, Winter.

Es hat auch für en gebildeten alenAL (615 alzburg 1938, nfon et. ein Reiz und ugleich vpiel Belehrendes,! O  D geD., }  M FEinblick die Arbeitsmeile
Der BandD eichnet Einleitung, nmer: kRritiichen Ausgabe fun. FEpeilich E

Rungen ulm. ebenDig Die Zentra der Je1 die unfagbare Kleinarbeit, die
Euchariftie. Die Einleitung heo Clafens zugleich mWieder ftändDig er großen
nımm hierfür Oas »Lau da Sion« als Sym: leitenden IDdee Orientiert iverden muß,
bol »Oas mDiro Durch eine FOorm jahrelang fich erfahren hat, mweiß den
zu AusDruck gebracht, Die em en= Scharffinn, Qie Genauigkeit, die us—9‘quer,
igen gegenüber als Oas Starre, Oas Ganz= Oie eine rı Ausgabe verlangt, DOoll
ndere, ericheint, als Verneinung gie  am mürdigen.
0OPs LebendDigen« (I918.) Damalus Winzen F Rein UXUus, OonDdern eine miflen
betont en AnmerRungen unÖ Komz ichaftliche Notmendisgkeit, an eine FDition
mentar Ddie »feinsmäßige Teilnahme DPsS ulaners unfern agen denken,
göttlichen Leben« (473), Oas »Sakrament 0a leine er bislang Sn ZID : Ge:
der Eingliederung Chriftug« (489), en0. famtausgaben, er vDoONn arlıs 1514 un
lich mit Thomas Qie »Formal=z Teilhabe er von ale 1505, vorlagen. Er gilt ja
Kreuzesopfer« un© arum 0as »Sa=z allgemein als er vielfeitige elehrte, Qer
RKrament des Leidens Chrifti«, nicht mit dem en Antlig feines Januskopfes

ins Mittelalter zurückichaut unÖ mit OQem»Öer Verklärung«
am if Qie Spannmeite Dder Auf: andern die führenden een Dder eginnen=

aflungen praktiich dargeftellt, Oa mwilichen en Neuzeit VOrmeSsNIMMEK. Der heute o
er legßten Formulierung inzens un er lebendDige nationale Gedanke führte von
Formel Clafens Dder außerfite be: felber Ausgabe des genialen Ddeutichen
2! Das Geheimnis er Fuchariftie IDirO KarDdinals Durch Die Deutiche Wiffenichaft.
DaDurch ZUr Anfchaulichkeit Oes eheim.: Die eidelberger ab0emite Dder en:  =  -

chaften Oazu ehefiten berufen, OaP$ wilchen Tranizendenz unÖ mma
nenz, Und hier ift fein Ort als äußerite er Olaus Oorft OIlophie {tu=

er Menichwerdung Gotftes: ntimfte ler! hat.
Einheit mift Oem tranizenDdenten Gott, aber Die Leitungs er Veröffentlichung Dder
in feiner uDBeriten Immanentierung ins latein  en Y  n Oes Culaners konnte
GeifchSpfliche. rzymwmara S, J. keinem er anvertraut iverDden alg Oem
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Cufanus  Texte. 1, Predigten. 1er Als Herausgeber mittelalterlicher lateini

Predigten cRharts. Lateiniifch cher Werke hat fich Durch eine allge:
und Deutich, mit literarhiftoriichen mein gerühmten Arbeiten uran0us,


